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Gold: Newmont Mining übernimmt Goldcorp und weitere 

bullishe Signale  
 

• Große Übernahme im Edelmetallsektor  

• Übernahmewelle im Edelmetallsektor ist bullish  

• Weiteres langfristiges Kaufsignal für Gold  

• Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? 

• Finanzielle Schieflage eines geförderten Instituts   

Aktienmärkte wieder in Gefahr    

Liebe Leser, 

an den Aktienmärkten hat sich erneut Sorglosigkeit breitgemacht. Obwohl die Anzeichen, die auf einen 

weltweiten Konjunkturabschwung hindeuten, immer deutlicher werden. Beispielsweise ist der US-

Frühindikator des unabhängigen Economic Cycle Research Institute inzwischen auf ein Niveau 

gefallen, dem in der Vergangenheit fast immer eine Rezession in den USA folgte. Andere Kennzahlen 

bestätigen dieses Bild. Bisher sind noch alle US-Rezessionen mit schweren Aktienbaissen 

einhergegangen. Deshalb untermauert diese Entwicklung meine Prognose, dass an den Aktienmärkten 

eine Baisse begonnen hat.  

Der Kursanstieg der vergangenen drei Wochen ist mit großer Wahrscheinlichkeit nur eine sogenannte 

Bearmarketrally, das heißt eine Gegenbewegung in einem übergeordneten Abwärtstrend. Aus Gründen, 

deren Erläuterung den Rahmen dieser Kolumne sprenge würde, gehe ich davon aus, dass diese Rally 

nahezu vorüber ist und die nächste Abwärtswelle unmittelbar bevorsteht. Wie Sie davon profitieren, 

lesen Sie in der am Montag, den 21. Januar erscheinenden Februar-Ausgabe meines Börsenbriefes 

Krisensicher Investieren.  

Große Übernahme im Edelmetallsektor    

Am 14. Januar hat Newmont Mining die Übernahme von Goldcorp bekanntgegeben. Da Goldcorp über 

hervorragende Lagerstätten verfügt, ist das ein sehr kluger Schritt von Newmont. Das gilt umso mehr, 

da das Unternehmen einen erstaunlich geringen Preis für Goldcorp zahlen muss.  

Wir halten die Newmont Gold-Aktie mit einem Buchgewinn von über 80% in unserem dynamischen 

Depot. Nach dieser weitsichtigen strategischen Übernahme traue ich dem Kurs der Aktie noch sehr viel 

größere Kursavancen zu. Mehr dazu und auch zu Goldcorp lesen Sie in Krisensicher Investieren.    

Übernahmewelle im Edelmetallsektor ist bullish    

Das war übrigens schon die dritte große Übernahme im Edelmetallsektor innerhalb weniger Monate. 

Ende September 2018 schlossen sich Barrick und Randgold zusammen, und im November übernahm 

Pan American Silver Tahoe Resources, um zum größten Silberproduzenten weltweit aufzusteigen.  

https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
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Übernahmewellen finden entweder in der Schlussphase einer Baisse bzw. Frühphase einer neuen 

Hausse statt, oder in der Euphorie am Ende einer langen Hausse. Im ersten Fall, der auf die aktuelle 

Lage zutrifft, kennzeichnen sie den Schlussspurt der Konsolidierung, in der die Spreu vom Weizen 

getrennt wird, indem schwächere Unternehmen vom Markt verschwinden, während stärkere 

Wettbewerber die Weichen für den nächsten Aufschwung ihres Sektors stellen.    

Weiteres langfristiges Kaufsignal für Gold    

Passend zu dieser Entwicklung hat jetzt ein weiterer langfristiger Indikator eine wichtige 

Widerstandslinie überwunden. Dabei handelt es sich um einen Momentum-Indikator, der gewöhnlich 

einen Vorlauf vor den Kursen hat. Die Bedeutung des Niveaus, das er jetzt überschritten hat, entspricht 

in einem Preischart der extrem wichtigen charttechnischen Marke von 1.360 bis 1.400 $ pro Unze. Wie 

wichtig diese Zone ist, sehen Sie auf dem folgenden Chart.    

Goldpreis pro Unze in $, 2013 bis 2019    

  

Der Ausbruch über die in Blau eingezeichnete Obergrenze einer mächtigen Bodenformation kündigt 

sich an. Die roten Kreise markieren Phasen, in denen unsere Edelmetall-Indikatoren extrem bullish 

waren.  

Quelle: StockCharts.com  

Die blaue Linie ist die Obergrenze einer massiven Bodenformation, die sich seit 2014 herausgebildet 

hat. Im Moment verläuft sie rund 6% über dem aktuellen Goldpreis. Unsere Indikatoren deuten darauf 

hin, dass diese wichtige Hürde in den kommenden Wochen genommen wird.  

Details dazu und welche Goldminenaktien Sie jetzt kaufen sollten, um von dieser Hausse zu 

profitieren, erfahren Sie in Krisensicher Investieren. Spannende und sehr aussichtsreiche Zeiten stehen 

Ihnen bevor. Nutzen Sie sie. 

https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
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Ich wünsche Ihnen ein schönes Wochenende,  

Ihr    

  

Claus Vogt, Chefredakteur Krisensicher Investieren 

P.S.: An den Aktienmärkten ist die Zeit für neue Short-Positionen gekommen. Erst am Mittwoch habe 

ich meinen Lesern eine neue Short-Empfehlung per Ad-hoc-Meldung zum Kauf empfohlen. Weitere 

werden folgen..  

P.P.S.: Sie wollen Woche für Woche über Gold, die Finanzmärkte und die Zusammenhänge mit der 

Wirtschaft informiert werden, dann fordern Sie bitte den kostenlosen Claus Vogt Marktkommentar hier 

ganz einfach mit Ihrer E-Mail an. 

Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER INVESTIEREN 

30 Tage kostenlos. 

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel Chefredakteur 

des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" und die 

„Inflationsfalle“. Mehr zu Claus Vogt finden Sie hier. 

  

https://www.clausvogt.com/marktkommentar/aktuell.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
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Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? (19.01.2019) 

Autor: Gotthilf Steuerzahler 
 

Finanzielle Schieflage eines geförderten Instituts  

Liebe Leserinnen und Leser, 

immer wieder kommt es vor, das Steuergelder in staatsnahe Einrichtungen gepumpt werden, ohne dass 

nachgehalten wird, ob die mit der Förderung verfolgten Ziele auch tatsächlich erreicht werden und die 

Empfänger der Gelder sich auch an die mit der Förderung verbundenen Auflagen halten. Häufig ist es 

so, dass Fehlentwicklungen über lange Zeiträume hingenommen werden und die öffentliche Hand bei 

finanziellen Problemen der Empfänger helfend einspringt. So geschehen bei einem Forschungsinstitut 

in einem norddeutschen Bundesland.  

Das Forschungsinstitut, das rund 50 Mitarbeiter beschäftigt, wird seit Jahren vom 

Wirtschaftsministerium des betreffenden Bundeslandes durch hohe Zuschüsse unterstützt. Das Institut 

bekommt die staatlichen Fördermittel, um die Zusammenarbeit zwischen der Wissenschaft und der 

regionalen Wirtschaft in dem Bundesland zu verbessern.  

Das Institut erhält eine Grundfinanzierung sowie Mittel für einzelne Projekte von dem Bundesland. 

Daneben wirbt es in großem Umfang Drittmittel von weiteren öffentlichen und privaten Geldgebern 

ein. Wie eine Überprüfung ergab, missachtete das Institut mehrfach die für Zuschussempfänger 

geltenden Vorgaben für die Haushalts- und Wirtschaftsführung, ohne dass das fördernde Ministerium 

eingegriffen hätte.  

Das Institut geriet in eine finanzielle Schieflage    

Viel gravierender als die Verstöße gegen einzelne Förderbedingungen war jedoch die Entwicklung der 

finanziellen Situation des Instituts, die seit dem Jahr 2011 angespannt ist. Erste Bemühungen, die 

finanzielle Lage zu verbessern, zeigten keinen nachhaltigen Erfolg. Im Jahr 2015 leitete das fördernde 

Wirtschaftsministerium dann weitergehende Sanierungsmaßnahmen ein. So war u.a. beabsichtigt, drei 

Bereiche des Instituts zu verkaufen oder zu schließen, Personal abzubauen und die 

Mitarbeiterauslastung zu verbessern. Ferner sollten die Projekte auf solche mit höherem 

Kostendeckungsgrad konzentriert und das Geschäftsmodell stärker auf die regionale Wirtschaft 

ausgerichtet werden. Die wirtschaftliche Situation des Instituts verbesserte sich aber auch mit diesen 

Maßnahmen bis Ende 2016 nicht deutlich.    

Zuerst Vertragsverlängerung, dann Kündigung des Geschäftsführers    

Obgleich der Vertrag des Geschäftsführers des Instituts erst Ende September 2015 ausgelaufen wäre, 

verlängerte der Vorstand, dessen Vorsitzender satzungsgemäß ein Vertreter des 

Wirtschaftsministeriums war, den Vertrag im Dezember 2014 um weitere fünf Jahre. Zudem wurde die 

Geschäftsführervergütung angehoben. Im Januar 2016 war der Vorstand der Auffassung, eine 

Sanierung des Instituts unter Leitung des Geschäftsführers hätte keine Aussicht auf Erfolg. Der 
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Geschäftsführer wurde von seinen Aufgaben entbunden und im Sommer 2016 entlassen. Er erhielt eine 

Abfindung von rund 100.000 Euro. Kritiker bemängelten die vorzeitige Verlängerung des 

Geschäftsführervertrages. Angesichts der anhaltend kritischen finanziellen Situation des Instituts hätte 

der Erfolg von Sanierungsschritten in die Vertragsverhandlungen einbezogen werden müssen.    

Finanzielle Lasten für das Land durch die Sanierung    

Im Zuge der im Jahr 2015 beschlossenen Sanierung stimmte das Wirtschaftsministerium hohen 

finanziellen Belastungen und Verpflichtungen für das betreffende Bundesland zu. Dazu gehören u.a. 

eine Aufstockung des Eigenkapitals um 500.000 Euro, die Besicherung eines bis 2026 laufenden 

Darlehens über 800.000 Euro sowie die Stundung öffentlicher Mittel in Höhe von mehr als 600.000 

Euro mit schrittweiser Rückführung bis zum Jahr 2025. Das Institut und das Ministerium 

beabsichtigen, die Sanierung bis zum Jahr 2025 abzuschließen. Allerdings ist bisher nicht geplant, das 

negative Eigenkapital des Instituts bis zu diesem Zeitpunkt auszugleichen.   

Kaum Verbesserungen bei der Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft    

Nach einem Gutachten aus dem Jahr 2017 hat sich das Institut anders entwickelt als mit der Gründung 

bezweckt. Ein stabiles Kooperationsgeflecht mit den regionalen Unternehmen habe sich nicht oder nur 

ansatzweise ausgebildet, heißt es in dem Gutachten. Ein wesentlicher Teil des vom 

Wirtschaftsministerium verfolgten Förderzwecks ist somit nicht erreicht worden. Das Ministerium will 

dennoch an der Förderung festhalten. Das Institut habe durchaus Transfererfolge von der Wissenschaft 

in die Wirtschaft erzielt. Überdies seien zwischenzeitlich Veränderungsprozesse in Gang gesetzt 

worden, um das Institut an seinem Förderzweck ausrichten zu können.    

Finanzielle Risiken für das Institut    

Das Institut befindet sich seit 2016 in einer Auseinandersetzung mit der EU-Kommission wegen der 

Förderung zweier Projekte, an denen mehrere Partner beteiligt waren. Das Institut nahm in seiner 

Eigenschaft als Projektkoordinator die Zahlungen der EU-Kommission entgegen und leitete sie an die 

Partner weiter. Sollte die EU-Kommission für beide Projekte die ausgezahlten Förderbeträge 

zurückfordern, droht eine Gesamtrückzahlung von 3,2 Millionen Euro.  

Da die Projektpartner für die Rückzahlung der Mittel gesamtschuldnerisch haften, könnte das Institut in 

dieser Höhe in Anspruch genommen werden. Insbesondere vor diesem Hintergrund ist fraglich, ob die 

Sanierung des Instituts bis 2025 erreicht werden kann. Zeichnet sich ab, dass die Sanierung nicht 

gelingt, liebe Leserinnen und Leser, sollte das Wirtschaftsministerium die Förderung des Instituts so 

schnell wie möglich einstellen, sagt nachdrücklich 

Ihr 

Gotthilf Steuerzahler  

Dieser Text stammt aus dem kostenlosen Newsletter Claus Vogt Marktkommentar.  

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel Chefredakteur 

des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

http://www.clausvogt.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
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Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER INVESTIEREN 

30 Tage kostenlos. 

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" und die 

„Inflationsfalle“. Jetzt ihr NEUES BUCH: „Bitcoin & Co. Was Sie über Geld, Gold und 

Kryptowährungen wissen sollten“. Erhältlich im Buchhandel oder auf www.krisensicherinvestieren.com 

– aber ganz bewusst nicht bei Amazon. Mehr zu Claus Vogt finden Sie hier. 

http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/ist-der-bitcoin-das-neue-gold.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/ist-der-bitcoin-das-neue-gold.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/

